
Reiche Seilte int Winter.
V on  C. S c h i r m e r .

Umbüftevt stehn die alten Eichen,
Gebeugt sind ihre kahlen Wipfel.
Hell glänzt der Schnee vom Bergesgipfel — 

(Nachdruck verboten.) Und Schnee deckt rings viel tausend Leichen.

S f c t  betn G edanken  an  den W in ter  v erb in d en  w ir  zu -  
gleich d ie  V o r s te llu n g  an  eine Z e i t ,  w o  a l le s  er­

storb en , a lle s  begraben  ist u n ter  S c h n e e  un d  E i s ,  und  
n u r  dem  aufm erksam en B eo b a ch ter , dem  begeisterten  
F reu n d e , der in n ig e r  verknüpft m it dem  W a lte n  der N a tu r ,  
dem  W erd en  und  V erg eh en  der T ie r -  und  P fla n z e n w e lt  
is t ,  erscheint d ieses B i ld  versöhnlicher u n d  in  m ild erer  
B eleu ch tu n g .

E r  kennt d ie Verstecke, w o h in  sich d ie ü b erw in tern d e  
T ie r w e lt  zurückzieht un d  kann auch u n ter  U m ständen  im  
W in te r  m it reichlicher B e u te  heim kehren. —

E s  w a r  in t J a n u a r ,  a l s  ich in  e in er  der großen  
B e r lin e r  T a g e sz e itu n g e n  d ie  N o t iz  l a s ,  daß  d ie S p r e e  
stark zu g efro ren  un d  gee ig n et zum  S ch littsch u h la u fen  sei. 
I c h  n a h m  d e sh a lb  an  ein em  zw a r  kalten , aber h e llen  N ach ­
m itta g e  m ein  S i e b ,  e in ig e  kleine G lä ser , so w ie  e in en  L e i­
nenbeu tel, u n d  p ilg e r te  nach dem  n ahe ge leg en en  T r e p to w .  
E s  ist d ie s  jen er  B e z ir k , w o  in  d iesem  J a h r e  d ie g ro ß e  
B e r lin e r  G e w e r b e -A u ss te llu n g  sich dem  B esucher p räsen tiert.

H in ter  den  letzten V er g n ü g u n g s lo k a le n  m acht die  
S p r e e  e in en  B o g e n , und  h ier  a n  den su m p figen  U fe rn  
dehnt sich e in  w e ite r  R o h r w a ld  a u s ,  der im  H erbste an  
v ie len  S t e l l e n  n ied e rg e leg t w ird . A n  diesen  Ö rtlichkeiten ,
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w o  also  die S ic h e l d a s  S c h ilfr o h r  durchschnitten hat, g i lt  
es  zu suchen.

A u s  der Eisdecke schauen ü b e r a ll d ie R o h rstop p e ln  
h ervor un d  in  diese kleinen R ö h r e n  h a t sich e in e  reiche 
F a u n a  vo n  ü b erw in ter n d en  T ie r e n  h ineingeflüchtet.

I c h  schnitt p rob ew eise  e in ig e  H a lm e  a b , d ie ich 
vorsichtig sp a ltete, u m  die G e w iß h e it  zu  haben , daß m ein e  
A n stre n g u n g  auch nicht v erg eb en s sein w ü rd e, un d  fand  
in  fast jedem  S t e n g e l  e in ig e  K äfer, F lie g e n  und  S p in n e n .

U m  mich nicht a llz u la n g e  au fzu h a lten , schnitt ich n u n  
ta p fer  d a ra u f l o s ,  im m er d ie H a lm e  u n terh a lb  d es  
ersten  K n o p fes  resp. d es ersten V ersch lu sses , un d  leg te  
d ieselb en  in  den m itgebrachten  L e in en b eu te l, der bald  b is  
ob enan  g e fü llt  w a r . N achdem  ich noch e in ig e  S ieb v ersu ch e  
an  e in ig en  E r le n  und im  S c h ilf  selbst gem acht hatte , 
nam en tlich  dort, w o  der W in d  B lä t t e r  d e s  S a u e r a m p fe r s  
und S c h ilsb lä tte r  zu sam m engefeg t h a tte , v er ließ  ich d a s  
E is ,  u m  dan n  am  A ben d  desse lb en  T a g e s ,  be im  L a m p e n ­
licht un d  im  trau lichen  Z im m e r  d a s  A usschneiden der  
H a lm e  vorzun ehm en .

E in e  ebenso an gen eh m e w ie  in teressante B esch ä ftigu n g . 
B e i  e in er  besseren S o n n t a g s - C ig a r r e ,  d ie den R e iz  noch 
erh öh t, w ird  e r w a r tu n g s v o ll  H a lm  aus H a lm  la n g sa m  
gespalten , un d  n u n  kriecht h e r a u s , w a s  d ie N a tu r  schützend 
verb arg .

D a  klettert e in e  O d a c a n th a  m e la n u r a  m u n ter  a u s  
ihrem  Versteck, ih r  fo lg e n  noch m ehrere an dere nach, 
w ährend  a u s  an deren  H a lm e n  C h r y so m e lid e n , nam entlich  
O -a leru o ella -A rten  zu m  V orschein  kom m en. B a ld  hätte  
ich e in en  A e to p h o r u s  (D e m e tr ia s )  im p e r ia li s  durchschnitten, 
der e b e n fa lls  o ft zu  zw e ie n  un d  d reien  d ie S t e n g e l  be­
w oh n t. N ach dem  ich noch d a s  G esieb e gep rüft, indem  ich 
im m er eine P r is e  nach der an d ern  vo n  der m u lm ig e n  
E rd e a u f w e iß e s  P a p ie r  g e w o r fe n , ste llte  sich d a s  E r ­
g eb n is  m e in e s  F a n g e s  zu sam m en  in  fo lg en d er  W eise :
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A u s  dem  R o h r  geschnitten
8 2  S tück  O clacan tha  m e la n u r a ,
4 1  „ A e to p h . im p e r ia lis ,
1 7  „ A n t h ic u s  g r a c i l is ,
1 0  „ C o c c id u la  s c u te lla ta ,

2  „ C o c c id u la  ru fa ,
7 „ A n is o s t ic t a  1 9 -p u n c ta ta ,

d iverse P b y llo t r e t a - A r t e n , G a le r u c e lla  l in e o la  u n d  n y m -  
p l ia e a e ,  A g o n u m - un d  P e iu b id io u - A r te n , P h a e d o n -S ttte n  
und P r a s o c u r is  p h e lla n d r i i ,  so w ie  eine A n z a h l an derer  
M ik r o -C o leo p ter en .

F e r n e r  in  M e h r z a h l d ie kleine F l ie g e  E la c h y p te r a  
c o r n u ta , so w ie  k leine P ilzm ücken  u. s. w .

I m  G esieb e: P a e d e r u s  r ip a r iu s , verschiedene S t e n u s -  
ArLen u n d  andere S t a p h y lin e n  so w ie  v ie le  kleine C h ry so -  
m elid en , H a ltie id e n , kleine R ü ß le r ,  C e u to r r h y n c h u s -  un d  
A p io u -A r te n , P o o p h a g u s  s is y m b r i i  un d  schließlich noch 
P s e la p h u s  h e is e i  und  R y b a x is  sa n g u in e a . A m  h äufigsten  
w a r  der ro te  P a e d e r u s  r ip a r iu s ,  der selbst d ra u ß e n  a u f  
dem  E ise  b eim  S ie b e n  schon L ust zum  E n tw eich en  zeigte, 
w ährend  die an d eren  T ie r e  doch m eist erstarrt sind un d  
im  w a r m e n  Z im m e r  erst m o b il w erd en ; aber auch die  
m eisten  an d eren  A rten  w a re n  in  ziem licher A n z a h l vertreten .

M e rk w ü r d ig  ist der au ß erorden tlich e R eich tu m  an  
S p in n e n , d ie b e im  A usschneiden der H a lm e  sehr oft en t­
w eichen un d  am  T a g e  nachher den Z o r n  der H a u s fr a u  
heraufbeschw ören , w en n  sie sich im  Z im m e r  d a n n  u n ­
an genehm  bem erkbar m achen. W ie  o ft b in  ich, selbst im  
S o m m e r ,  u n b efr ied ig ter  von  e in er E xk ursion  nach H au se  
zurückgekehrt, d ie m ir  w e it w e n ig e r  an  A rten  und  I n ­
d iv iduen  eingebracht hatte, a ls  bei diesem  S a m m e la u s f lu g e  
a u fs  E i s  bei 1 0  G ra d  K älte.

B e r l i n .

Reiche Beule im Winter.

Entomologisches Jahrbuch für 1896. 14
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